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Umtl'icher Hheil.
_^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. December v. I . den
Rector des deutschen National-Institntes al l ' ^n im»
m Noni. Consistorialrath Franz D o p p e l b a u e r z»m
-0ljchofe von Llnz allerguädigst zn ernennen gernht.

G a n t s c h m. p.

mn ^ - , k- und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschl ieße vom 17. December v. I . dem
Polizei» Obercommissär der Wiener Polizei-Direction
Johann Baptist K n p f e r s c h m i d das Ritterkreuz des
Franz-Joseph-Ordens und dem Revier »Inspector der
S'cherhe.tswache derselben Polizei-Direction Phil ipp
^alob L e n t her das goldene Verdien stkrenz mit der
Krone allergnad.gst zu verleihen geruht.

Ke«<H.3 ? ^ ^°^ ' St"cl des Landcsgcschblattcs f«r das
hält umer " " ausgegeben und versendet Dasselbe ent>

Nr. 1 die Kmchmachung der t. l. Landesregierung für Kram
vom 28. December 188«. g. 18504. womit der Vorspanns«
preis m Kram silr die Ic i t vom 1. Jänner bis zum

Nr 8 ! i m " ' " ^ ^ ^ festgescht wird;
^ 7 ° : Verordnung der k. l. Landesregierung für Krain vom

31. December 1888. g. Z2«2 ?i-.. mit welcher die W 4.
n «<""3>, ^ " Verordnung vom 9, December 1887,

m,. ^ ^ ^ . ^ ' ^ abgeändert werden;
^ Kundmachung der t. ,. Landesregierung für Krain
vom ZI . December 1888, I . 3366 ?r.. betreffend die Er-
N " H d°r Mietzins-Auslage in der Landeshauptstadt

n . ^ ^ ° H ^ ^ I " ^ 1889 bis 1898:
^ 3 " ^ ° ^ ' 3 ° ^ s l. l. Landespräsidiums für Krain
^.« ^' ^ m " " ^ ' s ' ^ l " ' ' betreffend die Ausschrei.

m ^ 5 ^ ^ Normalschulfonds-Laudesumlage pro 1889:
Nr. b die Kundmachung der k. k. Landesregierung für Krain

vom 3. Jänner 1889 g. 24 ? r , betreffend die Vedeckun
des Abganges beim Landcsfonde für das Jahr 1889.

Von der Ncdaction des Landesgeschblattes für Krain.
Llllbach am 7. Jänner 1889.

Nichtamtlicher H M
Die neuen Herrenhaus-Mitglieder.

Unser Blatt war gleichzeitig mit dem Wiener
amtilchen Organe in die Lage versetzt, die Liste der
neuberufenen Herrenhaus Mitglieder veröffentlichen zu
wnnm. Em Blick auf diese Reihe von glänzenden Na-

men genügt, um die Parteilosigkeit, die bei dieser Wahl
vorwaltete, in ein helles Licht zu stellen. Die Regierung
ließ bei dem Rathe, den sie der Krone zu ertheilen
hatte, von keinen anderen Grundsätzen sich leiten, als
von denjenigen, die hinsichtlich der Zusammensetzung
des Herrenhauses in der Verfassung vorgeschrieben sind.
Es wurden Männer berufen, ausgezeichnet durch den
Adel der Geburt und durch den Adel des Geistes,
Mämier, welche durch Verdienste auf verschiedenartigen
Gebieten das Niveau der Gewöhnlichkeit weit über-
ragen. Das Herrenhaus erfahrt eine Verstärkung, die
mit seinem Charakter und seiner Bestimmung vollständig
harmoniert. Jeder der Neuberufenen steht hoch in Achtung
uud in dem Vertrauen des nationalen oder socialen
Kreises, dem er angehört. Durch die Berufung in daK
Herrenhaus wird nur das Urtheil der öffentlichen Mei-
nung conlrasigniert. Der Versuch der oppositionellen
Organe, auch hier kritische Bemerkungen anzubringen,
wie der Parteigeist sie im vorhinein ohne jede nähere
Prüfung dictiert, muss als gänzlich misslungen an-
gesehen werden. Eine gesund und unabhängig urtheilende
Bevölkerung wird die Willenskundgebung der Krone
besser zu würdigen verstehen.

M a n weist auf frühere Thatsachen hin. um die
! Behauptung zu formulieren, dass die Objectivität der
Regierung eine Fiction sei. Bei nüchterner Erwägung
der von der Regierung ausgehenden Schritte mnsste
man aber im Gegentheile zu dem Schlnsse gelangen,
dass gerade die neueste Verstärkung des Herrenhauses
volle Beruhigung iiber das in Oesterreich herrschende
System zu gewähren vermag. Es zeigt sich jetzt, dass
die einzelnen Schritte der Regierung, gleichviel welche
Partei sich von denselben befriedigt fühlt, nicht einseitig
vom Parleistandpunlte aus beurtheilt werden dürfen.
Selbstverständlich ist es auch. dass die Regierung nicht
eine Verschiebung der im Herrenhouse bestehenden Par-
teiverhältnisse beabsichtigen dürfte oder konnte.

Auch die Majorität des Herrenhauses hat An-
spruch darauf, nach einem gerechte» Maße beurtheilt
zu werden. Die Parteileidenschaften finden in der vor-
nehmen Sphäre des Herrenhauses nur einen abgedämpf-
ten Wiederhall. Die österreichischen Gesammtinteressen,
die Lebensbedingungen des Staates und nicht die Ideale
einzelner Parteien sind im Herrenhause maßgebend.
Der Grundgedanke des Taaffe'schen Regiments, die
Freiheit gegenüber den einzelnen Parteien, findet an

dem Herrenhanse eine wesentliche Unterstützung. Von
diesem Standpunkte aus sind die einzelnen Schritte zu
beurtheilen, und dann werden Entstellungen und Ueber«
lreibungen vermieden werden, die regelmäßig in den
Thalsachen eine vollkräftige Widerlegung finden.

Die Gleichberechtigung der Parteien fängt in
Oesterreich an, Wahrheit zu werden, und das wider-
spricht allerdings allen Traditionen der Parteipolitil.
Es märe eine umfangreiche Studie, wollte man den
Parteigegensatz zwischen rechts und links im parla-
mentarischen Leben nach seinem Ursprünge historisch
untersuchen. Ee haben sich hier Traditionen heraus-
gebildet, welche die Kraft von Glaubenssätzen erlangt
haben. Aber es wird ziemlich schwer sein. den Beweis
zu führen, dass diese Traditionen und Grundsätze für
alle Z t i t und unter allen Verhältnissen aufrecht blei-
ben müssen. Ist es nicht denkbar, dass patriotische Ver-
dienste ein höheres Moment bilden, vor welchen die
Parteigegensähe verschwinden? War der Vergangenheit
die Oleichberechtigung der Nationalitäten und der Glau-
bensbekenntnisse ebenso unfassbar, wie der österreichischen
Opposition eine über den Parteien stehende Regierung?
Ist es nicht denkbar, dass man schrittweise und bis zu
einem bestimmten Grade auch einer Gleichberechtigung
aller in dem Sinne sich nähert, dass die Parteigegen-
sähe nach Möglichkeit gemildert werden und das«
die Aufgabe des Staates dem Parteistandpunkte entrückt
werden?

Die Regierung gibt das Beispiel der Objectivi ty
sie zeigt sich frei von Leidenschaften und Vorurtheilen,
und das ist in unserer Zeit wertvoll genug. Der neueste
Pairsschub ist in mannigfacher Richtung ein bedeutungs«
volles Ereignis.

S ü d b a h n.
Das Jahr 1889 bedeutet für bie Südbahn einen

wichtigen Abschnitt. M i t dem 1. Jänner 1890 beginnt
die Steuerpflicht des ungarischen Netzes, und ist nach den
ungarischen Gesehen die Einkommensteuer für dieses Jahr
auf Grund der auf dem ungarischen Netze im Jahre
1889 erzielten Erträgnisse zu bemessen. Nach Ablauf
des Jahres 169b beginnt aber auch das concessions«
mäßige Einlösungsrecht des Staates, und ist daher da«
Jahr 1689 das erste jener sieben Jahre, welche even-
tuell die Grundlage für die Ermittlung des Kaufpreises

Feuilleton
„Ein Mädchen".

Von Arpad Verczil.
I.

hier liege ich in einer wunderschönen Wiege mit
blauem Baldachin, das Gesicht fürsorglich zugedeckt. Es
fUld nun kaum eineinhalb Stunden, dass ich auf der
Welt bin.

Um mich herrscht tiefe Stil le, nur dann und
wann schleicht sich jemand zur Wiege — irgeud eine
gute Tante lüftet die Decke und zeigt mich verschie-
denen größeren Personen, deren Antlitz bald bärtig,
bald bartlos ist. Bei solchen Gelegenheiten pflegt d,e
Aante zu sagen: «Nicht wahr, ein wunderherziges,
llemes Baby?. Oder: «Ist es nicht schön?» Woraus
0°nn dle betreffende Person lächelt und znr Antwort
9'bt: «Wnndernett..

Dann rathen sie hin und her, wem ich wohl
ähnle. Mein Wesen ist, wie es scheint, aus den Be-
standtheilen verschiedener Personen zusammengesetzt, und
mem Eigen kann ich gar nichts nennen, denn so viel
lch dem bisher Vernommenen entnehmen kann, ist mein
Auge das meiner Mama. meine Stirne die meines
4^lPa, mein Kinn das meines Großpapas, und meinen
u«und nimmt gar jedes Mitglied der Familie für sich
'N Anspruch. Aus eigenem Verdienste habe ich während
"kr kurzen Spanne meines Daseins noch blutwenig
erreicht. , «, .,

Darüber würde ich mich noch hinwegsetzen, aber
tln Umstand verbittert mein jugendliches Gemüth, ein
^Karzer Punkt verdunkelt den Morgen meines Le»
"kns. Ein schöner — ein sehr schöner junger Mann

betrachtet mich am meisten oder steht neben den mich
anstaunenden Besuchern; dieser schöne junge Mann ist
mein Papa. dem ich bereils so frühzeitig und wirklich
ganz unschuldigerweisc ein großes Herzleid zugefügt
haben muss. Sein Antlitz ist ernst und düster, ab und
zu zerdrückt er auch eine aus dem Augenwinkel hervor-
dringende Thräne. Anfangs dachte ich noch. dass ihn
vielleicht der Znstand meiner Mama. die unweit von
mir unbeweglich in einem Bette ruht. so betrübe;
aber der Mama fehlt ja nichts. Ich hatte zwar noch
wenig Gelegenheit, ihre Stimme zu hören, obschon ich
wenig schlafe und die Ohren spitze, damit mir ja nichts
entgehe, aber der Grund, dast meine Mama so
schweigsam ist, liegt darin, dass der Onkel Doctor dem
Papa zuraunte: «Ihre Frau befindet sich den Um-
ständen angemessen ausgezeichnet, ihr Puls ist regcl«
mäßig, aber heute zumindest darf kein Wort über ihre
Lippen.»

Der Mama fehlt alsu nichts. Und dann sagte der
Onkel Doctor zum Papa weiter: «Sie aber machen
für einen jungen Vater ein sehr ernstes Glsicht; be-
grüße» Sie derart I h r Erstgeborenes?» Papa antwortet
nicht. Statt seiner lässt sich eine Frau — die Groß«
mama — vernehmen: «Alexius ist gar so kindisch, er
ärgert sich, dass es kein . . . .

«Ich verstehe, ich verstehe!» ruft der Onkel Doctor
und bricht in ein herzliches Lachen aus. «Aber wie
kann man nur so sein. Auch das wird kommen! Sie
werden sich überzeugen, dass dieses schoickschnackige
Ding da Ihnen mehr Freude macheu wird. Soldat
wird es nun einmal keinesfalls.»

Der Trostznspruch musste nicht gefangen haben,
denn Papa, indem er mich dem Onkel Doctor zeigte,
wirft mir einen vorwurfsvollen Blick zu, als wollte er

sagen: «Hättest du mir nicht diese kleine Gefälligkeit
erweisen können? Es handelte sich ja doch nur um eine
Kleinigkeit.» Und dabei seufzte er schwer auf.

Das weiß ich ja schon, dass ich was Unrechtes,
eine Unvorsichtigkeit begangen habe. Aber wissen möchte
ich nur. was dieses etwas ist. und ich habe den felsen-
festen Vorsatz, es auszuforschen und herauszutüpfeln.
Die gute Tante unterbricht mich in meinem Gedanken-
gange, indem sie mir aus einer Flasche lauen Thee
einträufelt. Es ist dies keine sehr schmackhafte, aber,
wie ich höre, auch nur vorübergehende Nahrung. Von
morgen ab werde ich beffer gepflegt werden.

Allenthalben flüstert man es sich zu. dass ich durch
mein unerwarletes Erscheinen meine Familienangehöri-
gen sehr überrascht habe. Auf meinen Besuch hatten
sie noch gar nicht gerechnet und deshalb auch noch
keine Sorge getragen für bessere Nahrungsmittel. Und
wieder fällt mir der Papa ein. Wären meine kleinen
Arme nicht niedergebunden, ich würde sie ihm entgegen-
strecken, ihn umhalsen und zu einem Geständnisse
zwingen.

Die Großmama tritt jcht mit Visitkarten und
Telegrammen in die Stube und liest der Mama die
Namen der Gratulanten vor. «Alexius, auch dein Vater
hat gratuliert!» sagt sie zum Papa. «Wie lautet das
Telegramm?» gab dieser zurück. Die Großmama liest
es vor: «Gott grüß' das kleine Enkelchen, ein herz-
licher Wilkommrngruß ouch meinerseits, gib acht auf
Lil la, dass ihr kein Leid zustoße. Anfangs nächsten
Monates komme «ch hinaus. Seid umarmt und geküsst.
Paul.» — «Ich wusst' es ja,» brummt Papa. «Was
wusstest du?» fragt die Großmama. «Dass er erst im
nächsten Monate heraufkommen wird. denn er schrieb
mir seinerzeit: «Wird's ein Knabe, fliege ich, wird's
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zu bilden haben werden. Diese beiden Momente machen
es nothwendig, dass mit dem Jahre 1889 die Betriebs-
rechnungen für das österreichische und das ungarische
Netz getrennt geführt werden.

Die ungarische Regierung hat schon vor drei Jahren
die Verwaltung der Südbahn aufgefordert, einen Schlüssel
für die Trennung der Rechnungen vorzulegen. Die Süd-
bahn ist diesem Begehren nachgekommen, und der von
ihr vorgelegte Schlüssel hat die Genehmigung der unga»
rischen Regierung erhalten. Die Verwaltung der Südbahn
hat nun zu Beginn dieses Jahres diesen Schlüssel der
österreichischen Regierung vorgelegt und um dessen Ge-
nehmigung unter Hinweis auf die beiden vorerwähnten
Momente ersucht. Die österreichische Regierung hat nun
ihre Entscheidung in dieser Angelegenheit getroffen. I n
einem an die Verwaltung der Südbahn gerichteten Er-
lasse wird zunächst der Trennung der Betriebsrechnungen
der beiden Netze unter Hervorhebung der beiden dieselbe
begründenden Momente zugestimmt und jene Grundsätze
provisorisch festgestellt, nach denen die Rechnungen für
das auf österreichischem Gebiete gelegene Netz aufzustellen
sein werden. I m allgemeinen wird der Grundsatz auf-
gestellt, dass die Einnahmen und die Ausgaben in dem
Falle, wo dieselben Linien betreffen, welche sich innerhalb
einer der drei das österreichische Netz bildenden Gruppen
befinden, localisiert werden. Für jene Einnahmen und
Ausgaben, welche mehrere Gruppen, beziehungsweise das
österreichische und ungarische Netz betreffen, werden specielle
und detaillierte Normen aufgestellt. Die Regierung erklärt
diese Verfügungen als provisorische und behält sich vor,
hierüber mit der ungarischen Regierung im Sinne des
§ 3 des Gesetzes vom 27. Juni 1678 in Verhandlung
zu treten.

Die erwähnte Bestimmung, welche auch in das Han-
delsbündnis vom Jahre 1888 unverändert aufgenommen
wurde, sieht vor, dass die Art der Führung der Bücher
der gemeinsamen Transport-Unternehmungen und ins-
besondere die Verlheilung der Ausgaben, so weit nicht be-
reits Abmachungen bestehen, durch besondere Ueberein-
kommen zwischen beiden Regierungen festgestellt werden
sollen. Solche Abmachungen bestehen bereits bezüglich der
Kaschau-Oderberger Bahn, ungarisch<galizischen Eisenbahn
und ungarischen Westbahn, wo diesbezüglich schon in den
Concessions-Urkunden Vorsorge getroffen wurde, und weiter
bezüglich der österreichisch«ungarischen Staatseisenbahn«
Gesellschaft, wo anlässlich der Zweitheilung entsprechende
Vereinbarungen erfolgten. Außerdem wahrt sich die Ne-
gierung in ihrem Erlasse das Recht der Revision der in
demselben inbetreff der Trennung der Rechnungen fest-
gesetzten Normen für ben Fall, als etwa eine Tren-
nung der gegenwärtig einheitlichen Verwaltung platzgreifen
sollte.

Was das Ersuchen der Verwaltung betrifft, an
Stelle der concessionsmäßigen Grenzen der einzelnen
Gruppen die respectiven Landesgrenzen treten zu lassen,
erklärt der Erlass, dass die Regierung hiegegen nichts
einzuwenden habe. Dagegen könnte die Regierung dem
Vorschlage der Südbahnoerwaltung, die Gruppen voll-
ständig fallen zu lassen und durch ein einheitliches öster-
reichisches Netz zu substituieren, nur unter der Bedingung
zustimmen, dass die Verwaltung der Südbahn die bin«
dende Erklärung abgibt, die concessionsmäßigen Einlösungs-
bestimmungen auch rücksichtlich des in Vorschlag gebrach«

ein Mädchen, krieche ich nach Budapest. Er kriecht dem«
nach zu uns.»

Gierig sog ich diese Worte mit meinen winzigen
Ohren auf, denn so viel mein jugendlicher Geist zu
combinieren verstand, stak hier der Schlüssel des Ge-
heimnisses. «Mein Vater wird also heraufkriechen.»
wiederholte nach einer kleinen Pause Papa. Wenn es
ein Mädchen w>rd, wird Großpapa nur kriechen?
Nun ja. em Mädchen! Und was ist weiter dabei?
Das wird doch etwa nicht der Grund von Papas
Tiauer sein?

«Alexius.» beginnt jetzt Großmama, «es wäre
mm wirtlich schon hohe Z»it, dass du vernünftig wür<
dest, sich. der armen L,lla bricht schier das Herz ent>
zwei.» — «Las« nur. meine schlechte Laune wird auch
dald verschwinden.» gab Papa ein deichen erregt zurück,
«aber was soll ich's leugnen, heute bin ich nicht Herr
meiner Stimmung. Jetzt schmerzt mich noch diese Ge»
schichte, sie regt «ich auf. Ich habe aber auch so be«
stimmt darauf gerechnet j»

«Nun ja. weil es in Eurer Familie eben nur
Knaben M . » — «Und dann.» unterbricht fte Papa.
«ist es denn kein großes Uebel, dass wir nicht einmal
wissen, auf welchen Namen wir sie taufen lassen sollen?
M r haben immer nur einen Knaben in Betracht ge«
zoa/n und uns mit vieler Mühe auf den Namen
«Erwin» geeinigt, denn in diesem ist der Buchstabe
e» von Alexius und «i» von Lilla enthalten. Und

jetzt haben wir ein Mädchen. Welchen Namen sollen
wir idm geben?»

Papa sprach diese Worte verzweifelt, in nahezu
herzzerreißendem Tone. und allmählich erwachte in mir
das Gefühl, dass ich thatsächlich einen argen Fehler
begieng. als ich es wagte, wider den Wlllen meiner
Eltern als Mädchen zur Welt zu kommen..

ten einheitlichen Netzes anzuerkennen, Die Concessions«
Urkunde seht nämlich fest, dass im Falle der Einlösung
der Reinertrag einer jeden einzelnen Gruppe gesondert
nach dem Durchschnitte der letzten sieben Jahre, mit Aus-»
schluss der zwei ungünstigsten, erhoben werde. Die Süd-
bahn hätte somit sich damit einverstanden zu erklären,
dass, im Falle an Stelle der Gruppen das einheitliche
Netz treten sollte, auch für dieses die in der Concession
festgesetzten Einlösungsbedingungen zu gelten haben.

Dies ist der wesentlichste Inhalt der Modalitäten,
welche provisorisch für die Trennung der Rechnungen in
Anfehung des österreichischen Netzes gelten werden, wobei
es der Verwaltung der Südbahn vorbehalten bleibt, sich
über die Frage der Aushebung der Gruppen zu äußern.
Ueber die definitive Ordnung dieser Angelegenheit wird
in den Verhandlungen zwischen den beiderseitigen Regie-
rungen miteinander, beziehungsweise zwischen denselben
und der Südbahn entschieden werden. Für die Südbahn
ist es jedenfalls von Vortheil, dass nunmehr wieder eine
wichtige finanzielle Frage ihrer Lösung zugeführt wird.

Die erfreuliche Entwicklung des Verkehrs in Ver-
bindung mit der finanziellen Consolidierung des Unter-
nehmens und der Austragung der offenen Fragen kann
dem Unternehmen nur eine gefestigte Grundlage geben
und die mit solcher Energie und solchem Erfolge ange-
bahnte Consolidierung sichern. Die Altionäre haben aber
umsomehr Anluss, der Vorsicht, mit welcher bisher auf
Ansammlung von ausgiebigen Reserven Bedacht genom»
men wurde, ihre Anerkennung entgegenzubringen.

Politische Uebcrkcht.
( A u s S t e i e r m a r k . ) Der politische Verein

«3l0V6N3ko äruZ^vo» publiciert gegen den Beschluss
des Marburger Gemeinderathes punoto slovenische Pa«
rallelclassen folgende Erklärung: «Die Slovene» Steier-
marls erblicken in der endlich einmal beabsichtigten Er«
richtunq slovenischer Parallelclassen am k. k. Staats-
gymnasium in Marburg die selbstverständliche Ausfüh-
rung der staatsgrnndgesehlich gewährleistete» nationalen
Oleichberechtigung in Bezug auf das Schulwesen in
sprachlich gemischten Ländern, welche allein geeignet ist,
dl'N Friede» unter den Völkern Oesterreichs dauernd
zu begründen, in dem gegentheiligen Beschlusse des
Marburger Gemeinderathes aber lediglich den Ausfluss
beschränkter politischer Einsicht und nationaler Vorein»
genommenheit. und ist überzeugt, dass einem solchen,
überdies noch einer jeden thatsächlichen Begründung
entbehrenden Beschlusse in einem Rechtsstaate maß«
gebenderseits keine Beachtung zutheil werden kann.»

( V o m böhmischen L a n d t a g e . ) I m böh-
mischen Landtage wird in den nächsten Tagen vom
Landesausschusse ein Gesetzentwurf über die Schulen
der nationalen Minoritäten in gemischtsprachigen Ge-
genden eingebracht werden.

( D i e nächste V o l k s z ä h l u n g ) findet be-
kanntlich nach dem Stande von 1890 statt. Da der
Regierung selbstverständlich daran gelegen ist. möglichst
genaue Daten zn gewinnen, so wurden die Unterbehör-
den im Wege der Landesregierungen aufgefordert, allen-
falls wünschenswerte Aenderungen oder Neuerungen bei
den diesfalls in Verwendung kommenden Drucksorten
ehestens zur Kenntnis zn brina/n.

( D r . Rech ban er f ) Wie ans Graz gemeldet
wird, ist daselbst einer der hervorragendsten Parlamen-
tarier Oesterreichs. Dr. Karl R e c h b a u e r , im Alter
von 74 Jahren gestorben. Das parlamentarische Wirken
Rechbauers umfasst nahezu die ganze österreichische Ver-
fassnngsgeschichte seit dem Beginne deö constiintionellen
Lebens in Oesterreich. Er wurde im Jahre 1861 von
der Stadt Graz in den Landtag und von diesem in
den Neichitaq entsendet, welchem er seit Einführung
der duecten Wahlen bis zum Schlüsse der letzten Legis-
laturperiode als Vertreter der Hauptstadt Steiermarks
angehörte. An der Schaffung der Ailiglcichsgesche so-
wie der österreichischen Versassnngsgesetze betheiligte er
sich mit dem größten Eifer. Er war einer der an^
gesehensten Fuhrer in der damaligen Verfassnnaspartei
und spielte im Abgeordnetenhaus? wie in den Delega-
tionen eine hervorragende Rolle. I n der LeoMawr«
Periode von 1873 bis 1879 fungierte er ais Präsident
des Abgeordnetenhauses. 1878 erhielt er von Sr. Maje-
stät dem Kaiser die Geheimrathswürde.

( Z u r A g i t a t i o n f ü r d ie ka tho l i s che
U n i v e r s i t ä t ) Das «Grazer Volksblatt» theilt mit.
«do^ö dve deu^ch-bohm^chen KathMen von der Farbe
des Herrn Opitz aus dem Sahburger katholischen Uni-
versitätsoereine mit einiger Ostentation ansa/tretm sind,
weil man für Böhmen selbst und ausschließlich einen
solchen Verein bilden wolle».

( Ü a n d t a g s - E r g ä n z u n g s w a h l.) Bei der
vorgestrigen Landtaqs-ErgänznngKwahl ans dem böhmi«
schen Großgrundbesitze wurden die Domänenbesitzer
Wenzel Fabian in Groh-Anjezd, Franz Seisert in
Aela und August Hilbcrt Edler von SclMtelsberg in
Modlenih gewählt.

( A e r a r i s c h e W a l d l ä u f e i n U n g a r n . )
Das ungarische Aerar hat die 44.000 Catastraljoch
nmfassende Szineve'ler Domäne aus den Mitteln des

Waldankalifsfolides gekmift. Dieser große Waldcomplex
liegt in der oberen Theißqegend und theilt sich in
26,000 Joch Nadelholzoestand und 18.000 Joch Buchen«
holzbestand und Wiesen. Der Kaufpreis der Domäne,
welche bisher dem demsch-unaarischen Wald-Industrie«
Vereine gehörte, beträgt 850 000 fl.

( D e u t s c h l a n d . ) D^r Berliner «Reichsanzeiger»
veröffentlicht einen Erlass des Kaisers vom 31. De-
cember v. I . an den Reichskanzler, worin der Kaiser
sagt, dass bei dem Zuendegehen des Jahres, das so
schwere Heimsuchungen nnd unersetzliche Verluste brachte,
ihn der Gedanke mit Freude und Trost erfüllt, dass
der Reichskanzler ihm tien znr Seite stehe und mit
frischer Kraft in das neue Jahr eintrete. Unter den
besten Wünschen hofft der Kaiser, es möge ihm noch
recht lange vergönnt sein. mit dem Reichskanzler zusam-
men für die Wohlfahrt und Größe des Vaterlandes
zu wirken.

( N e u e V e r f a s s u n g i n S e r b i e n . ) Was die
Ausarbeitung der in der neuen Verfassung principiell
festgestellten und durch die nächste Stupötina z» vo<
tierenden Specialqesstze betrifft, gilt es auf Grund
verschiedener Aeußernngen von maßgebender Selte für
wahrscheinlich, dass dieselben abermals einer den drei
Parteien des Landes entnommenen Commission über»
tragen werden wird.

( A u s R u s s l and . ) Ein vorgestern in Peters«
bürg veröffentlichter Ukas bestimmt, dass der 29. Octo-
ber zur Erinnerung an die Errettung der kaiserlichen
Familie bei Borki als jährlicher kirchlicher Feiertag zu
gelten hat.

( D a s i t a l i e n i s c h e P a r l a m e n t ) wird, wie
man ans Rom schreibt, Ende des laufenden oder An-
fangs des kommenden Monats zusammentreten. Die
neuernannten Minister der Finanzen nnd des Schatzes.
Gribaldi und Perazzi, stndieren gegenwärtig die finan-
zielle Lage, um der Kammer gleich nach dem Wieder-
beginne ihrer Arbeiten sofort geeignete Vorschläge zu
machen, unter denen sich Ersparungen in nahezu allen
Budgets der einzelnen Ministerien befinden werden.
Diese Vorschläge werden im großen durch die Thron-
rede und im einzelnen durch ein finanzielles Expose des
Ministers des Schatzes in der Kammer bekanntgegeben
werden.

( D i e A n g e l e g e n h e i t M o r i e r ) beschäftigt
die gesammte deutsche Presse; die freisinnigen Organe
stellen sich ohneweiters auf die Seite Moriers. Die
«Börsenzeitung» und die «National-Zeitnng. glauben.
Marschall Vazaine habe entweder Morier oder Deines
belogen. Die maßgebenden Blätter schweigen noch. doch
erwartet man eine autoritative Kundgebung.

( R u s s l a n d u n d P e r s i e n . ) Seitdem man
in Petersburg so energisch die Fanst geschüttelt hat,
hat Persien sich rasch wieder zu der dicksten Freund-
schaft zu Russland bekehrt. Der Kronprinz von Per-
sien, ein eifriger Russenfrenud, war es. der mit Hilfe
des persischen Gesandten in Petersburg alles wieder
auf den richtigen. Nussland gen.hmen Weg brachte.
D^se Fügsamkeit hat dem Schach eine höfliche Ein-
ladung zu einem Besuche nach Prtersbnrq gebracht,
und im Frühjahre wird der «König der Könige» sich
bei dem Zaren als Gast befinden.

(Deutsche T r u p p e n f ü r A f r i k a . ) I n
Altona traf eine starke Abtheilung Marine-Soldaten
nebst Officieren zur Einschiffung nach Afrika ein.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie da« unga.

riiche Amt-blatt meldet, für die Kirche in Mehala
80 fl,. für die Gemcindeschnle in Varanno. die römisch-
k.itholische Schule in Ebendorf, Mihäly und Szent«
Simon, die römisch - katholische Kirche in Szikra. die
a.ri'chisch-katholische Schule in Nev'czke, die griechisch'
katholische Kirche in Orlyova. die griechisch . katholische
Kirche in S^licsava und die reformierte Schule in
Al^Berecztl je 100 fl. zn spenden geruht.

— ( V o n den österreichischen U n i v e r s i -
täten.) Nach einem Ausweise des «Verordnungsblattes
^ür den Dienstbereich des Ministeriums sür Eulws und
Unterricht» betrug im Wintersemester 1886/89 die Oe-
sammtzM der an den österreichischen Universitäten ein-
geschriebenen Studierenden 13.801. An dieser Gesammt-
summe participieren die Universität in Wien mit 5218,
in Innsbruck mit 662, in Graz mit 1296, die deutsche
Univechtüt in Prag mit 1410. die böhmische mit 2361 ;
ferner die Universität in Lemberg mit 1129, in Krakau
mit 1206 und in Czernowih mit 259 Studierenden.
Nach den einzelnen Facultä'ten sind im ganzen 1363
Studierende der Theologie, 5125 Studierende der Recht«-
und Staats Wissenschaften, 5666 Studierende der Medicin
und 164? Studierende der Philosophie zu verzeichnen.

— (Ep idemie i n Ungarn.) I n der Stadt
Nako wüthen Scharlach und Diphtheritis in furchtbarer
Weise. Täglich fallen 10 bis 12 Kinder den Krankheiten
zum Opser. Alle Schulen sind gesperrt, und es stockt aller
Verkehr. Unter der Bevölkerung herrscht geradezu eine
Panik, da alle Vorkehrungen sich als vergeblich er-
weisen.
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— ( D e r Nach lass Dr . Rechbauers.) Dr.
Rechbauer hinterließ 150.000 fl. in Staatspapieren
und Barem seinen armen Verwandten. Den Betrag von
4000 fl. hat der Verstorbene der Grazer Ortsgruppe des
Deutschen Schulvereines testiert. Das Leichenbegängnis
M d gestern um halb 3 Uhr nachmittags statt. Rechbauer
ymterließ keine schriftlichen Aufzeichnungen.

— ( E l e k t r i c i t ä t gegen Neu ja h r s ' G r a <
t u ' a n ten.) Auf recht originelle Weise rettete sich ein
Großwardeiner Uhrmacher vor der Belästigung durch
^ euiahrs-Gratulauten. Er verband die Thürklinke mit
em?r elektrischen Batterie, und wenn dann der Gratu-
^nt me Hand auf die Klinke legte, erhielt er einen
vcylag, der ihm die Lust zum Eintritt gründlich be-
nahm.
s««'l^«^"^""bl°"'scher ^ ^ ^ g ,̂

ogl che Museum der Wiener Universität hat einen in-
« , !? . '^" Zuwachs erhalten. Es ist dies der in seltener
^llstand.Itett erhaltene Unterliefer eines Hippopotamus,
der be» Eggenburg in Niederösterreich eben gefunden wurde,
-ver H.Pvopotamus ist cine ausgestorbene Art Nilpferd,
dle m der Mltte der Terliärzeit, in der fogenannten
ersten mediterranen Stufe, wo die niederösterreichische
Ebene noch m.t dem Meere bedeckt war, existiert bat. Der
Fund wurde be. Eröffnung einer Sandgrube gemacht,
^ ^ / ^ ° ' " " ^ " l " g weiter nach solchen Funden
is^ 3 . ^ . ^ ^ ^ s c ' r der Paläontologie Dr. Neumayer

zu un!ersuch°n ^' " ' ' " ' " ^ " » " ' 2"nd wissenschaftlich
^ - ( I u m S e h e r st r e i t i n V r a a ) Man

^ °us Peag, Per hiesige Magistrat a l ? G e w ^
S b r ^ ^ Typographen die sich am letzten
di? A r Ä t ^ " ? / " ' '"gen eigenmächtigen Verlassen«
62 ^ A ^ ' Amtshandlung eingeleitet und bisher
62 derselben zu ze 48 Stunden Arrests verurtheilt,
wird den « 5 ^ - / ^ beschenk.) Aus Zanzibar
ae°mn.7n ^ ^ ' telegraphiert: Der kürzlich hier an-
?" ^ < 7 °^""chisch-ungarische Konsul hat dem Sultan
c ^ ' ^ ^ ' ^ iestät des Kaisers F r a n z
>5°sef m Lebensgröße überreicht.
«,»,>. ̂  ( ^ p f e r des Eises.) Wie aus Nürnberg ge«
K ^ . ^ ' / " ' ^ " ' " Neujahrstage nachmittags beim
3 / " ! ? " ^ u f e n auf dem Ludwigs-Canale acht verfchic-
i " " " ^ " " l ' e n angehörige Kinder. Knaben und Mädchen,
"n wter von etwa fünfzehn Jahren ertrunken.

N e w v l , / , ^ " ? « . ^ ^ " ° " L o n d o n nach
^tewyort . ) D.e Bürgermeister von Newyort und Lon

N l i i 7 . " " ^ des Edison'schen Phonographen an-
getaut ^ " " ' " ^ ° ^ " ' Glückwunschbotschaften aus-

— ( V e r l e g u n g des Sabba th . ) I n Nord-
amer.ka .st durch die angesehensten jüdischen Fachblät er
7/ ^ / ° 7 ' 7^"eitet worden, welche die Verlegn

des Sabba h auf den christlichen Sonntag bezweckt.

l i e b e r ^ ? . ^ ^ " " ' ^ ^ ^ ' Geniert es Sie nicht,
u r a ^ n ^ ^ ° ? " " ' ^ " " Leute auf ihrem Kopse

b e r ? « ^ « ? « " ' Warum geniert es dich nicht, l i -
zu t r ^ ' ? ' ° " " " ^^°le auf deinem Körper

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Kra in i sche Sparcasse.) I n der jüngst

abgehaltenen Generalversammlung des Vereines der krai-
nischen Sparcasse gedachte zunächst Herr Curator Stedry,
der als Alterspräsident den Vorsitz führte, der schweren
Verluste, welche die krainischc Sparcasse durch das Hin»
scheiden ihres Präsidenten und Vicepräsidenten erlitten,
er widmete den Herren Alexander D r e o und Leopold
B ü r g e r einen warmen Nachruf und gedachte der großen
und zahlreichen Verdienste, die sich beide Männer um
das Institut erworben. Die Versammelten erhoben sich
hiebei zum Zeichen des Beileids von den Sitzen. Sodann
erstattete Amtsdirector Dr. Sup f tan die ausführlichen
Vorträge über die einzelnen Punkte der Tagesordnung.
Zunächst wurde die Aenderung des H 17 der Statuten
dahin beschlossen, dass die Sparcasse zur Begebung von
Darlehen an Gemeinden, Bezirke oder Länder innerhalb
des Gebietes der im Reichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder, ferner zu verzinslichen Darlehen oder Vor-
schüssen an solche Vorschuss- oder Creditvereine in Krain
berechtigt sein soll, welche auf dem Principe dcr Wechsel»
seitigleit und Solidarhaftung aller Mitglieder beruhen.
Ferner wurde die Subventionierung der hiesigen Fach»
schule für Spitzennäherei und Kunststickerei bis auf eine
kleine, von Dr. von Schrey beantragte Abänderung
gemäß den bereits von der Direclion gemachten Zusagen
beschlossen, weiters der Bericht über den im Psandamte
vollführten Betrug zur Kenntnis genommen. Sodann
wurde der erledigte Amtsbienerposten dem l. k. Feldwebel
Josef K u r e n t verliehen. Beschlossen wurde serner die
Uebernahme weiterer 50 Stammactien ^ 200 st. der
Localbahn Laibach-Stein. Bei der schließlich vorgenom«
menen Wahl der Direction wurde Herr Josef Luck«
m a n n als Vereinspräsident, Herr Dr. Robert von
Schrey als Viccpräsident, die Herren laiserl. Rath
Ferdinand M a h r , Emerich M a y e r , Arthur M ü h l »
eisen und Wenzel S t e d r y uls Curatore». die Herren
Ottomar V a m b e r g , Anton Ritter von G a r i b o l d i ,
Josef Kor d i n , Peter L a ß n i l , Heinrich M a u r e r ,
Dr. Anton P f e f f e r e r . Albert Samassa und Dr.
Adolf Schaf f er als Directoren, dann die Herren Jo-
hann V a u m g a r t n e r , Johann Ncp. P l a u h und
Matthäus T r e u n als Rechnungsrcvisoren, endlich Herr
Dr. Emil Bock sen. als Vereinsmitglied gewählt.

— ( Z u r A u f h e b u n g der F r e i h ä f e n i n
T r i e f t und F iume.) Heute tritt, wie von uns be-
reils gemeldet worden, in Budapest die östcrreichisch«un-
garische Zollconferenz zusammen, um den von der öster-
reichische», Regierung ausgearbeiteten Entwurf des auf die
Freihafen-Aufhebung bezüglichen Durchführungsgefehes in
Berathung zu ziehen sowie auch über die von der öster-
reichischen Regierung vorgeschlagene Verlängerung des im
Zoll- und Handrltzbündnisse für die Aufhebung der beiden
Freihäfen festgesetzten Termins schlüssig zu werden. Aus
diesem Anlasse haben die Vertreter der österreichischen
Regierung vorgestern eine Vorbesprechung abgehalten.
Man nimmt an, dass die Berathungen der Zollconferenz
mit Rücksicht auf den umfangreichen Gesetzentwurf zwei
Tage in Anspruch nehmen werden. Nachdem der für die
Freihäfen-Aufhebung festgesetzte Termin mit 31. December

1886 abläuft, eine Verlängerung desselben aber eine
Aenderung des Zoll« und HandelSbündnisses involviert,
daher nur durch ein Gesetz abgeändert werden lonn, so
wird die bezügliche Vorlage den beiderseitigen Parlamen-
ten voraussichtlich noch im Lause dieser Session, wahr-
scheinlich bald nach dem Wiederzusammentritte der legis-
lativen Körperschaften, zugehen. Das Durchführungsgeseh
enthält, wie erklärlich, auch eine Reihe von Uebergangs»
bestimmungen.

— ( D i e Dreo'sche Erbschaft . ) Indem bis
heute noch kein Testament aufgefunden werden konnte, so
scheint es sicher, dass keines vorhanden ist und dass die
gesetzliche Erbfolge eintreten wird. An weiteren Daten
erfährt man, dass der Vater des neulich verstorbenen
Alexander Dreo aus Praßberg herstammte und sich in
Laibach als gewöhnlicher Kaufmann niederließ. Der Vater
hieß Thomas Dreo; ein Bruder dieses war Anton Dreo,
welcher in Praßberg ansässig blieb. Der Sohn dieses
letzteren, ebenfalls mit Namen Anton Dreo, heiratete nach
St. Egydi bei Wöllan die Mutter der Maria V r a t a -
n ic . nämlich Anna K r i ^ a n , daher wird Maria Bra«
lanic ei„e der Haupterben des Dreo'schen Verlasses. Der
verstorbene Alexander Dreo war unverheiratet; sein Vater
war verheiratet mit einer Tochter des Laibacher Kauf»
mannes F r i e d l . aus welcher Ehe nur der Sohn Alex-
ander stammte. Diese Friedl wurde Witwe und heiratete
einen sicheren S a u e r , aus welcher Ehe wieder nur ein
Sohn stammte, welcher aber im Jahre 1859 starb. Nach
dieser Sachlage würde bei Abgang eines Testamentes das
ganze Nachlassbermögen auf die von Praßberg abstam-
menden Verwandten fallen, von welchen auch einige in
Cilli domicilieren.

— ( T a r i f der S t a a t« bahn.) Die General-
Direction der österreichischen Staatsbahnen theilt 5er
Handels- und Gewerbelammer Folgendes mit: «Nachdem
die Hinausgabe des neuen Tarifes Südbahnstationen mit
Böhmen nicht möglich sein dürfte, so veranlasse ich unter
einem die Publication der mit hierortigem ergebenen
Schreiben Nr. 22.042/V vom 4. Jänner 1883 mit-
getheilten ermäßigten Frachtsähe für verschiedene Artikel
im Verkehre Laibach-Böhmen durch das Verordnungsblatt
des k. k. Handelsministeriums. Die gedachten Frachtsätze
finden demnach auch ab 1. Jänner 1889 bis auf Wider-
ruf, beziehungsweise bis zur Einführung im Tarifwege,
längstens aber bis Ende December 1889 unter den bis-
herigen Bedingungen und Modalitäten im Kartierungs-
wege Anwendung.» Die ermäßigten Frachtsähe im Ver-
kehre von Böhmen nach Laibach oder vice vor«», betreffen
folgende Artikel: Canditen, Manufacturwaren, Kleesamen,
Leim, Porzellanwaren verpackt, Petroleum und Tafelglas,
und sind im Verorbnungsblatte deS l. k. Handelsministe»
riums Nr. 14!z, I. Jahrgang, S. 2066, veröffentlicht. Die
Kammer ertheilt überdies auch bereitwilligst schriftliche
Auskünste.

— ( D i e « G l a S b e n a M a t i c a » , ) dieser für
die Förderung des Musik« und Gesangsunterrichtes sowie
der slovenischen Musikliteratur äußerst rührige Verein,
versendet soeben den vom VereinSsecretär Herrn Josef
P a t e r n o s t e r verfassten Bericht über die Thätigkeit
des Vereines in den Jahren 1885/66, 1886/67 und
1887/88. Demselben entnehmen wir die hauptsächlichsten

Nachdruck verboten.

Fieben «nö Foiöen. Z
«Man aus der Pariser Gesellschaft von K. du Voisgobeh.

(4. Fortsetzung.)
n<^ ? " . " " " Straßenecke angelangt, bog das Coups'
dpr w ^ ' bas war nicht der Weg nach der in
H^ Nue Surenne gelegenen Wohnung der Baronin

unk e?"Wagen fuhr über das Boulevard des Italiens,
les>« ^ ° " " ° " ^ ^ ' sich aus dem Fenster hinaus-

yneno. verlor denselben nicht aus dem Gesicht; plütz-
"°) vog er in die R»e Merivaux ein mid hielt gleich
darauf vor dem Cafe Anglais. !

n,?r»/?" " " " "" t Georges soupieren und ich, ich
Lilw s" todten!, zischte die Gräfin, bis in die

Sie sah ihren Gatten aussteigen,
tkm, « l . ^ " " " Dame belMich war. das Gleiche zu
treten ' " ^ glänzend erleuchtete Vestibule

i b ren 'w ! - ^ die Baronin?» fragte sich Bianca, mit
llck >, ? " ^ dicht verschleierte Fraucngestalt form«
o e ^ l / ^ ' " s " ' b , ' aber es war unmöglich, die Füge
gelben zu erkennen. " "
ssl<,,i, ,?Mo°l hinter dem Coupe', in dem ihr
""lle und ,ene Unbekannte gcsesstn, hatte Bianca's
lim^ c " " dem Caft Anglais angehalten, und die
N i ^ c ° " Wate sich rathlos, was der nächste
^YMt sem müsse, welchen zu thun sie berechtigt

w e l ^ ^ lieferte ihr dm Beweis, dass die Frau,
r ^ / ' ' ^ ^ ° ^ t war. wirklich die Baronin Brnser.
S t i5 / ' ' Wenfalls aber war die Gräfin nicht in der
üi, " ! " " "? ' es ruhig abzuwarten, bis ihr Gatte das
t r e . n ^ 3 " verlieh. Doch wie sollte sie dasselbe be-
H ? Der stresste Portier bot ihr die Gelegenheit,

«Die gnädige Frau gehört wohl zu dem Herrn
und der Dame. welche foebcn ausgesticgcn siud ?. fragte
er, an den Wagenschlag herantretend. Die Gräfin von
Listrac bejahte.

Ohne weiter zu überlegen, stieg auch sie aus. und
der Portier öffnete-die Flügelthür, ließ sie eintreten
und eilte dann an den nächsten Wagen.

Der Kutscher, welchen die Gräfin genommen hatte,
begriff, dafs er ihrer Rückkehr harren solle, und fasste
in einiger Entfernung Pusto.

Bianca war zu weit gegangen, als dass ihr jetzt
noch eine Umkehr möglich gewesen wäre; sie drang
also in dem ihr gänzlich fremden Local weiter vor
und begegnete alsbald einem Kellner in schwarzem
Frack, der ihr gleich dem Portier die Frage stellte,
ob sie zu dem vorangeschrittenen Paare gehöre, und.
als sie bejahte, einem um etwa zwanzig Schritte
weiter sich zeigenden Domestiken zurics: « Im grünen
Salon!»

I m ersten Stockwerk angelangt, trat in weißer
Cravatte und tadelloser Toilette der Eigenthümer des
Etablissements ihr entgegen; dieser kannte sein Puvli-
cum, und ein Blick auf Bianca's Erscheinung genügt?,
um ihn zn überzeugen. daH er es hier mit einer
Fremden zu thun habe. M i t ailserlesener Höflichkeit
fragte er sie. was sie wünsche, und als sie sich auf
den Herrn und die Dame berief, welche ihr voran-
gegangen ^eien. genügte ftinem Marsen Kenueraugr ein
zweiter Blick in ihre erregten Füge, um ihn über die
Situation aufzuklären.

«Pardon, meine Gnädigste.» sprach er mit ruhiger
Würde, «der Herr und die Dame. welche Ihnen voran«
geschritten sind, erwarten gar niemanden.»

«Das kümmert mich nicht.» rief Frau von Listrac
mit hervorbrechender Heftigkeit, «ich will den Herrn
sprechen. Sagen Sie ihm, er möge sogleich zurück-
kommen; ich erwarte ihn!»

«Ich bedaure. nicht thun zu können, wa« Sie
wünschen, gnädige Frau; jener Herr aber hat positiv
verboten, dass man ihn störe!»

«Gut.» sprach Bianca, sich beherrschend, «so
weisen Sie mir ein Zimmer an, in welchem ich schrei-
ben kann, und geben Sie mir die erforderlichen Requi-
fiten; wenn Sie dann dem Herrn meinen Brief über-
bringen, so werden Sie sehen, dass er ohne die gering-
sten Schwierigkeiten kommen wird, um mit mir zu
sprechen.»

Der Hotelier zögerte; er war seit mehr denn
zehn Jahren Eigenthümer des Case's Anglais. Tr
kannte Georges de Listrac, der zuweilen dort zu sou-
pieren pflegte, sehr gut; die Gräfin aber kannte er
nicht und fragte sich nun. ob etwa sie es wäre. welche
mit solcher Beharrlichkeit darauf bestehe, Georges von
Listrac zu sprechen. Die Sicherheit, mit welcher sie auf-
trat, lieh ihn an einer solchen Möglichkeit nicht zwei«
feln und er sann über einen Ausweg nach, wie er am
besten hier eine Lösung herbeiführen könne, ohne einen
Stammgast des Hauses zu compromittieren. als laut
und befehlend in einem der Salons an dem Glocken-
zuge gerissen wurde.

E i war dies gerade der Raum. in welchem da«
Paar sich niedergelassen hatte, welches Frau von Listrac
suchte, und der Graf. welcher das Warten nicht liebte,
konnte im nächsten Moment aus dem Salon heraus
aus den Corridor treten.

Es galt also vor allem, einer Scene aus dem
Wege zu gehen, und der intelligente Hotelier glaubte
dies am besten thun zu können, wenn er die Dame,
wie sie es forderte, in ein Cabinet führte, in dem sie
schreiben konnte Inzwischen konnte er dann den Grafen
informieren imd sich von demselben Verhaltung«,
maßregeln einholen.

(Fortsetzung solgt.)
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Daten aus dem Jahre 1687/68. Die Vereinsstatuten
wurden in der Generalversammlung vom 16. October
188? abgeändert und von der t. t. Landesregierung be-
scheinigt. Durch freundliche Vermittlung des Herrn Re-
gierungsrathes Z e l l n e r in Wien gelang die Acquisi«
tion des tüchtigen Lehrers für Clavier und Violin
Gustav Wagne r . Mit Rücksicht darauf, wie wichtig
für die Landeshauptstadt die Reactivierung einer Bläser-
schule wäre, da man mit derselben sozusagen den Grund-
stein für eine künftige städtische Musikkapelle legen würde,
hat der Ausschuss des Vereines den Unterricht in den
Vlasinstrumenten dem Musiklehrer Herrn S t a r a l über«
tragen, dessen Thätigkeit sehr anerkennenswert war und
bei der Schlussprüfung allgemein anerkannt wurde.
Die Schulstatuten wurden abgeändert und gedruckt
unter die Frequentanten der Schule vertheilt. Auch
wurde eine neue Unterrichtsordnung und eine I n -
struction für das Lehrpersonale verfasst, wofür in erster
Linie der Dank dem um das Aufblühen und die Erwei-
terung der Schule der «Glasbena Matica» unermüdlich
thätigen Schulinspector Herrn Landesgerichtsrathe V e n -
cajz gebürt. Der Anregung des Herrn Vencajz ist es
auch zu danken, dass die «Glasbena Matica» am achten
Jul i v. I . das glänzende Concert im Redoutensaale ver-
anstaltete, bei welchem alle Zöglinge der Schule der
«Glasbena Matica», ein an 140 Stimmen zählender
Männerchor und die Musikkapelle des 17. Infanterie-
Regiments mitwirkten und welches Concert als ein epochales
Ereignis in der Musikgeschichte der Stadt Laibach be»
zeichnet werden kann. Subventionen erhielt die «Glasbena
Matica» auch im verflossenen Jahre, und zwar von der
l. k. Regierung 400 st., vom krainischen Landtage 500 fl,,
vom Laibacher Gemeinderathe 500 st. und von der lrai-
nischen Sparcasse 200 st. Der Unterrichtsplan für das Jahr
1887/88 zeigt die Vertheilung der Unterrichtsstunden und
die Anzahl der Frequentanten der Schule nach dem neuen
Lehrplane. Die Gesammtzahl der Frequentanten betrug im ab-
gelaufenen Schuljahre 110, welche im Solo- und Chorgefang,
Clavier, Violin, Cello, Contrabass, Clarinet, Tromba lc.
in zusammen 2926 Lehrstunden unterrichtet wurden. Als
Leiter der Schule fungierte Herr Franz G e r b i c ; als
Lehrerinnen Fräulein Vogumila «vuman und Frau
Maria G e r b i c ; als Lehrer die Herren Julius Ritter
v o n I a n u s c h o w s l y , Franz G e r b i c , G. W a g n e r
für Clavier, Violin und Gesang, F. S t a r a l für Blas-
instrumente. Der Verein «Glasbena Matica» zählt fünf
Ehrenmitglieder, 36 Gründungsmitglieder, 181 unter»
stützende Mitglieder in Laibach und 150 auswärtige
unterstützende, daher zusammen 372 Mitglieder. Die Ein«
nahmen des Vereines betrugen vom I . September 1887
bis 1. September 1888 2796 fl. 90 kr., die Ausgaben
4756 st., daher sich ein Abgang von 1959 fl. 10 kr.
ergibt, welcher durch die Subventionen des Staates, des
Landes, der Landeshauptstadt und der krainischen Spar-
casse gedeckt wurde. Pas Gesammtvermögen des Vereines
beträgt 5916 fl. 79 kr. gum Präsidenten wurde in der
letzten Generalversammlung der um den Aufschwung des
Vereines verdiente Landesbuchhalter Herr R a v n i h a r
einstimmig wiedergewählt; ferner wurden zu Functionary
gewählt die Herren, und zwar: zum Vicepräsidenten
Dr. Ritter von B l e i we is , zum Cassier Dr. H u d n i l ,
zum Secretär und Archivar Josef P a t e r n o s t e r ; zu
Ausschussmitgliedern in Laibach: Franz P r e n i k , Dr.Fer«
jancic , Franz G e r b i ? , Ritter von J a n uschowsky,
Anton Raz ing er , Anton S v e t e k , Albert Va«
l e n t a , Johann Venca jz und Karl Ha ga r ; zu aus-
wärtigen Ausschussmitgliedern: Danilo F a j g e l , Simon
G r e g o r k i c , Anton S t a r e c , Franz A ustersic und
Johann Z i r o v n i k .

— ( D i e T ü r k e n — gegen die E t i ke t te . )
Die türkischen Zollbehörden haben den strengen Auftrag,
keinerlei mit Etiketten versehenen Waren, die entweder
in politischer oder socialer Hinsicht als anstößig an-
gesehen werden könnten, passieren zu lassen. Hievon
werden in erster Linie Cigarrettenpapier, Zündhölzchen,
Spielkarten und ähnliche Waren berührt. Gegenüber
diesen Artikeln ist die Censur viel strenger als gegen
umfangreichere Waren, da dieselben mehr Verbreitung
unter der Bevölkerung erlangen. Die Porträts fremder
Souveräne, jede Figur in türkischem Costüm oder auch
nur eine Alleqorie, welcher eine politische oder sociale
Bedeutung beigelegt werden könnte, genügt, um die Ein-
fuhr der Waren zu verwehren.

— (Elektr ische Beleuchtung.) Die elektrische
Beleuchtung gelangte in neuester Zeit in der am Save-
flusse gelegenen Holzstoff-Fabrik von Zwischenwässern zur
Einführung, Das Gleiche wird auf Grund eines gefassten
Beschlusses in der Irrenanstalt in Studenc der Fall sein,
wo man zu diesem Zwecke die Wasserkraft des Laibach-
stusses, der dort bedeutende Katarakte aufweist, ausnützen
wird. Gleichzeitig dürfte dann auch die dortige Holzfarben-
Fabrik zur elektrischen Beleuchtung kommen.

— ( K r i t i s c h e Tage im J a h r e 1889.) Der
erste Jänner ist der erste «kritische Tag» des Jahres
1889 nach den Rudolf Falb'schen Aufstellungen der-
jenigen Tage des beginnenden Jahres, an welchen im
Reiche der Natur «aller Wahrscheinlichkeit» nach «etwas
los» ist. Er gehört der «zweiten Ordnung» dieser bösen
Tage an und findet nach Falb im 31. Jänner, 15. Fe-

bruar, 1. und 31. März, 13. Juni, 12. Jul i , 25. Sep-
tember, 9. October und 22. December Nacheiferer seines
schlechten Beispiels. Schlimmer als diese drohen uns der
17. März, 15. April, 15. Mai, 11. August. 9. September,
24. October und 23. November als «kritische Tage erster
Ordnung», d. h. solche, an denen mit «sehr großer Wahr-
scheinlichkeit» ungewöhnliche atmosphärische Erscheinungen
zu erwarten sind. Als «kritische Tage dritter Ordnung»,
also als die zahmsten dieser drohenden Erscheinungen,
bezeichnet Falb endlich nach seiner Zusammenstellung der
für die «Erschütterung» des Wohles unserer Hemisphäre
maßgebenden Factoren den 17. Jänner, 30. April, 29. Mai,
28. Juni, 28, Jul i . 26. August, 7. November und 7. De<
cember. Die Wissenschaft steht der Falb'schen Theorie frei-
lich noch immer mit sehr großem Skepticismus gegenüber,
und somit dürften wir immerhin der Hoffnung Raum
geben können, dass auch dieser erste Jänner für manchen
nur deshalb ein «kritischer Tag» war, weil er — der
Nachfolger der Sylvestcrnacht ist!

— (Slovenisches Theater.) Wie zu erwarten
gewesen, spielte sich die vorgestrige Benefiz-Vorstelluna.
des Herrn B o r Z t n i l vor ausvellaustem Hause ab. Der
Benefiziant erhielt mehrere Kränze und wurde vom
Publicum durch demonstrativen Applaus ausgezeichnet.

— (Plötz l icher Tod.) Der hiesige Graveur Herr
G r a u l , ein in den sechziger Jahren stehender Mann,
wurde gestern gegen 6 Uhr abends auf der Straße vor
der Florianikirche vom Blutsturz befallen und starb, in
die Hausstur des Recher'schen Hauses übertragen, wenige
Minuten darauf. Der Leichnam wurde in die Todten-
lapelle zu St. Christoph überführt.

— ( F l u s s b ä d e r im W i n t e r . ) Eine Gesell»
schaft im Gasthause Roth zu Pozega war, wie man dem
«Obzor» von dort schreibt, am letzten Tage des abgelau-
fenen Jahres nicht wenig erstaunt, als sie von den Fen<
stern aus in der Orljava nächst der Brücke einen Menschen
bemerkte, der ganz vergnügt in der kalten Flut ein Bad
nahm. Nach dem jedenfalls erfrischenden Bade in das
Gasthaus berufen, stellte sich der abgehärtete Badegast als
der Arbeiter Anton K a r u z a aus Adeleberg vor und
erzählte, dass er seit jeher gewohnt sei, jede Woche, sei
es im Sommer oder im Winter, in einem Flusse ein
Bad zu nehmen. Der seltsame Enthusiast ist ein viel-
gereister Mann, der ganz Oesterreich-Ungarn, Rumänien,
die Valkanländer, die Türlei, Polen und Nussland durch-
reiste und mehrere Sprachen geläufig spricht.

— ( W o c h e n a u s w e i s der S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 52.Wochcnausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

5 x ' Gesammtzahl ^ ö Z -
N2.Z der ß ^ I

S t ä d t e ß s s " Verstorbeneu M Z «

D m. «.3? Men fremde " n«^

Laib ach . 27.756 1ü 13 28 13 52 4

Wien. . . 805.798 21b 217 432 50 27 9

Prag. . . 186.317 72 6b 137 28 38-2

Graz. . . 106.343 32 39 71 8 34 7

Klagenfurt 19.699 8 4 12 6 3 1 7

Trieft . . 160.099 5? 40 97 3 31 5

Görz. . . 22.920 b 8 13 — 29 5

Pola. . . 27.321 8 5 13 — 24 7

gara. . . 12.614 2 4 6 1 24 7

Von der Gesammtzahl der Verstorbenen sind in Laibach
50 0 Procent in Krankenanstalten gestorben.

— ( L e s e v e r e i n in F r a n z d o r f.) Der Verein
«Ll-iilno örlMvo» in Franzdorf hielt am 5. d, M. seine
Generalversammlung ab. I n den Ausschuss wurden ge-
wählt die Herren: Oberlehrer Franz P a p l e r (Prä-
sident), Besitzer Johann M a j a r o n (Vicepräsident), Gast-
Wirt Josef K o s i r (Cassier) und Lehrer August P i r c
(Secretär.) Herr Josef G o r u p in Fiume wurde zum
Ehrenmitglied des Vereines gewählt.

— (Gemeindewahl.) Bei der Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde D r a s i c im politi-
schen Bezirke Tschernembl wurden gewählt, und zwar:
zum Gemeindevorsteher Mart inPecaric von Drasic, zu
Gemeinderäthen Marcus Nemanic und Iue Pezd i rc
von Draöic, Georg P r u h von Kermacma und Ive
Obermann von Vidosic.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Der hiesige
Arbeiter-Bildungsvercin hält Sonntag, den 13. d .M. ,
nachmittags 2 Uhr im Glassalon «zum Stern» seine
diesjährige Generalversammlung ab.

A « n s t u n d F i t e r a t u T ? .
— (Armee-Album.) Von diesem Prachtwerke zur Er̂

inncrung an das 40jährige Regierungs-Jubiläum Sr. Majestät
des Kaiscrs ist das dritte Heft erschienen. Die Bildnisse und
Biographien der Feldzeugmeister werden darin abgeschlossen und
jene der Feldmarschall < Lieutenants begonnen. Soweit uns die
bezüglichen Persönlichkeiten belannt find, können wir sagen, dass
die Bildnisse wohlgelroffen sind, die Biographien beruhen auf
actenmäßigen Quellen. Entsprechend d>,'m künstlerischen und ge«
schichtlichen Werte des Werkes ist denn auch die Zahl der Ve-
stcller desselben in erfreulicher Zunahme begriffen. Die Redac-

tion des Werkes unter Leitung des bekannten Militärhistorikers
Major Amon v. Treuenfest befindet sich Wien, I., Habs-
burgorgasse 7.

6. Verzeichnis
der beim l. l. Landespräsidium für die durch Hochwasser be« ,
schädigten Gemeinden in Tirol und Vorarlberg eingegangenen ^
Spenden: Sammlung der Pfarrämter: Goldrnfeld 7 fl., Sanct '
Martin im Tucheiner Thale 3 fl. 80 kr,, Kcrschstctten 3 fl., Stein
l'. fl. 55 kr,, Maichau 3 fl., Seisenberg 15 fl., Pretschna 4 fl. ,
und Stopitsch 4 st. l

Neueste Post7 ß
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wie», 7. Iäuner. Tisza wurde gestern vom Kaiser
empfangen und confcrikrte mit den Ministern Källwky.
Taaffe und Dunaj^vski sowie mit S^ctionschef Szö-
gyeny und Baron Albert Nuthfchild.

Berlin, 7. Jänner. «Der Reichsanzeiqer. ver<
öfft'ntlicht den Beschluss des Reichsgerichtes, Gchckn zu
enthaften und die Kosten d<>r Neichscasse aufzulegen.
Nach dem Ergebnis der Voruntersuchung lagen zwar
hinreichende Verdachtsgriinde vor, dass Gcffckm Nach-
richten veröffentlichte, deien Ocheimhaltung für das
Wohl drsDeutschen Reiches erforderlich war, doch waren
nickt genügende Gründe für die Annahme vorhanden,
dass Grffckrn sich bewnsst war. dass es sich um Nach-
richten der bezeichneten Art handle.

Paris. 7. Jänner. I n Amiens wurde General
Montandon, Royalist, in Larochelle der Boulangist
Dllport zum Deputierten gewählt.

Brüssel, 7. Jänner. Prinzessin Clementine von
Cobnrg. die Mntter des bulgarlschen Fürsten, ist hier
eingetroffen. Der Herzoq von Chartreö soll durch einen
persönlichen Besuch in Petersburg die Versöhnung des
Zaren mit dem Fürsten Ferdinand herbeiführen.

Suatim, 7. Iäimer. Ans Chartum ist die Nach»
richt eingelangt, ein egyptischrr Pascha, muthmaßlich
Emin Pascha, und ein anderer Officier, welche ans den
Aequatorialprovinzen gekommen seien, befänden sich
als Gefangene beim Khalifen, würden aber aut be-

!

Angekommene Fremde. l
Am 6. Jänner. l

Hotel Stadt Wicn. Bruckner, Genter, Feiner u. Frühlich, Kflte.,
Wien.

Hotel Ncfant. Pretner. Assecuranz.Beamter, Ngram. — Strem
Grosjkanischa. — Kovarschik, Reis., Graz.

Hotel Siidbahllhof. Kuncic, Lees. — Köwesdy. llaufm., Groß.
tanischa. — Kratochwill. Cassier, sammt Mutter, Pancsoua —
Babcc, Corporal. — Chesani, Cavaline. — Planko, Gomilslo.
— Rubeschnig, Littai.

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. K'rciner, Buchdrucker, Klagenfurt.
— König, Ksm., Kaltenleutgraben.

Verstorbene.
Den 4. December, Anna Premru, Eisenbahnconducteurs-

Tochter, 5 Monate. Polanastraße 4«, chron. Darmkatarrh,
D e n b. J ä n n e r . Maria Vonöa, Inwohnerin. 71 I „

Petersstraße 23. Brustwassersucht.
D e n 6. J ä n n e r . Anna Fermentin, Schuhmachers-

Tochter. I ' / , I . Petersstraße IN. Scharlach.
I m T l i ' t a l e :

Den 1. Jänner . Anton Reich, Inwohner. 73 I . , ?ueu-
mania.

Meteorologische Beobachtungen in kailmch.

° l W W ei

bewölkt "
7. 2 . N. 743 0 — 5 0 NW. schwach! halb heiter 0 0l)

!1 . Ab. 743 2 - 8 - 2 NO, schwach! heiter
Vormittags bewölkt, bann heiter; mondhelle Nacht. DaS

Tagesmittel der Temperatur — 6-«", um 4 0 " unter dem Nor-
male.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

Schmerzcrfullt geben die Gefertigten die trau-
rige Nachricht, dass es Gott dem Allmächtigen in
seinem unersorschlichen Rathschlussc gefallen hat. un-
seren herzlich geliebten, unvergesslichcn Gatten, be»
ziehungsweise Vater, den Herrn

Johann Vadboj
Besitzer, Gastwirt und Fleischhauer in Reifnitz i

heute, den 7. Jänner vormittags, nach langem Leiden ^
und ofterm Empfange der hril. Sterbesacramente in

! ein besseres Jenseits abzuberufen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den !1. d. M..

um !j Uhr vormittags in Neisnih statt.
Der theuere Verstorbene wird allen Verwandten

und unzähligen Freunden, welche er gehabt hat, ins
Gebet und fromme Andenken empfohlen.

Rei fn i h , den 7. Jänner 1889.

M a r i a Podboj geb. Hren, Gattin — U n i o n ,
Johann. F ranz , Stefan, Undreas, A l o i s ,

Josef, Söhne.
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Course an dor Wiener Börse vom 7. Jänner 1889. N°<h b^ of̂ enm Courŝ e
(«rib Ware

Staats-Aulchen.
5"/,. einheitliche Rente in Noten 82-2» «2 4»
Ellbcri.»te 82N5 82 «5
i«54cr 4"/^ Tlaatslose . 25<» fl, 134 75
I8kucr ü"/,, . «a,,ze 50» N, ,40-20,40-70
! ^ ° " ' ssunftel 100 st. ,4«'.- - ,47- .
I»»>4er Ttaatslule , . ,0»si. 172 I!» ,72 75)
,. , , '^, ' . . 50 st, 172Ü0 172 75
l»»/n N°M, 'Mbx. î  I>zu st. , . 15220 152«;«

U M - W ° ' d r e u t e . steuerfrei . I l l !>5 i n 55
"eNerr.Noienrei-te, steuerfrei . »780 <»8--

'^"ant ler te Eisenbal,«.
Tchuld»iesschreil,un8rn.

V ° b ^ buh» <„ W, st^.i^srci . 125-^ ,25 5.»
5/°" '^°!cph «ah» in Silber . 1,2-70 I,«-»«
A f . f r " " Nahn z„ Silber 1 0 3 - , 0 3 5 0
>tl> abechbahn !̂ 00 fl, CM, . . 230 75 28,25
°c to LlnzAndweis 200 f l , ö W —-— — -
?/, ° 2 ' ^ l . Tirol 200 fl, g, W, 20575 2NÜ75
^'!al'7tt!whn f-lr 200 Mar l , I15-. ,1580

drttu fur ii»0 Mar l 4"/„, ,21-5.0 il>"-25

«orarlberger Vahn «tmiss. 1884 9240 U8 -

Uns,, Wolkrente 4V. 10,-55 in:-75.
?"»- «t'Wlb.'Anl, 12Nsi. «,W.S, 144-25 14450

b °, L.ac te Obliaat. v, I , ,87.! - . " , " . ^

Gelb Ware

Grundentl.-Oliliaatillncn
(für ,0» fl, TM, ) ,

5"/,. «lllizifchr ,0375 10425
5"/„ mührisch,- 10U-— — —
5"/„ i t rai» ,md Küstenland . . I W — — —
5"/,. »ii'derüsterrrichische . . . I085« l i n —
5"/„ stcirifche 10475 —'—
5"/„ lruatifchr >md flavonlsche . 104— 1!«,—
5"/„ sirl'rül'üinifchs . . . . 104 — 105 —
5"/„ Temefer Banal . . . . 104— — —
5"/„ unnarische 104'—104-SU

Andere öffcntl. Anlchen.
Duna» N ŝs. Lofe 5«/„ 100 st. . —-— —'—

dlo. Änlelhe ,878 . . I0N. 107 —
Anlchru der Stadt Würz . . 110— — —
Anlcyfn d, Stadtstcmeinde Wien 10525 1U« 25
Prüm. A»l. d, Ttadtssem. Wien 141-75 142 25
Vörsenbau-Anlehen verlo«, 5"/„ 93— »350

Pfandbriefe
(für 100 fl.),

Vudencr. allss. üst. 4"/„ W. . . 12250 123-25
dlu. . 4>/,"/n, . . IN1-—10I-5U
Kto. » 4»/„ . . . 98-20 9»-?l)
dlu. Prclül.'SchuIbverschr, 3"/« 1U3bU 104 —

Oest. Hypolhrlenlianl 10j, 5D°/i, 101 — — —
Ocst-ung, Äanl vcrl. 4'/,"/° - lUU'l» »0250

bettn . 4"/,. . . 9U-6U100-—
delto üNjHhl. . 4"/„ . . 9U-«u!l00-

Prioritiits-Oblinationen
(fiir l»0 sl.).

sscrbinands'Norbbah» ltm. 188« I0U1U 100-5»
Walizischc Karl-Ludwig-Äahn

(tm. I««l 300 fl. S. 4>/,"/n . »9-7U 100 30

Meld ! Ware
Ooslerr. Norbwcstliahn . . . 10L401»!>-7U
Sillatsbahn 198-75 — —
Süddahn î  3"/„ 14350 144-5»

5 5°/.
Nng.-galiz. Nahn 9» 9U «9 50

Diverse Lose
(per Elüll),

Lrlditl l lft ,0» fl ,8 ,50 182 —
Clan, Uofc 40 fl 58- - 59 —
4"/„ Dona» Dampffch. ldl» fi. , l 2 l ' — —- -
Uaibacher Präm, Anleh. 2(1 fi. 24'25 25!il>
Ofl'iirr Lujc 40 fl gz.hl) 53,25,
Palff» Lisr 40 fl 5 9 . ^ ^5,,»
Nlilhsi, »rriiz. üst, Ges. v,, 1U fi, ,9 <̂> ,9 5,0
Nlidolph Lost- ,0 fl 2125 8,.«(>
Talni Lose 40 fl 64-.. ^45,,,
2t , Wenois Lofe 4« f l . . . . «5.5,, <,«5,<,
Wllldstri» L°Ie 2» fl 49.75 4125
Windijch «ratz Lok 2» fl, . . 54-2555-25.
<Y.-w. Sch. d, :^/„ Präm, Tchuld

verlch. b. Vodenc-rebitanstalt . z? — <8- -

Vanl . Nctien
(per Etücl).

NnnloOest, Vanl 20» fl, 60»/,, V. Il8-?b liy-25
Äanlversln, Wiener ION fl. . . 104 — 104 5«
Ädni-r, Anst. Ust. 200 st, S. 40"/,, 270'75 27125
llrbt, ?>nst. f. Hand. u, G, 100fl. 3IU40 3I»l>0
llredilbllül, Vlllss. unss. 200 fl. . 31425 31475
Drposttenbanl, Älla,. 200 st. . 18«,-— ,87 —
EscompteGr!,,«brüst. 500 fl, , 5 , 3 — 5 , 5 -
Giro u, (lassriw,, Wiener 200fl. l,9» — 301--
hypothrlenb, üst, 2»»st.!i5"/<><i. ! «?5U L8-25

Gelb Ware
LHiiberbllnl, üst, 20» st, E, , . 225-50 22U--
Oestrrr, unaar. Äanl «00 fl. . 88 ,— 883 —
Umonbllül 2»0 fl ,22050 2 2 , —
Vcrlehrsbanl, Nllg. ,4« fi. . . >,54-— ,545«

Actien von Transport-
UnternehmulMn.

(per Stllll).

«Ibrecht Nahn 200 fl. Silber . 50— 5L —
Älfölb ssiuman, Vllhn 200 fi. T . IUL-50 ,»875
Bühm. Norbbahn 15» fl. . . . I9875 194-75

' Wsstl'llhl! 2»» st. . . . — — - —
ÄnfchüstMder (tü, 5»<> fl. <lM, - - — — —

blo, <!it, N,, 200fi, . 318'— 319—
Dona» Dampflchifffahrt ° Gef,,

Orsterr. 500 st, L M . . . . 3 9 , - 3 9 8 -
Dräu (ti<. (V. Db,Z.) 200 st, F. 1»» — 1«9'—
Dur. Vodenb. «tif.V. 200 fl. S. — — ^ ' ^
sser'dinands «ordli, 1000fl,<lM, 2480 2485
Oal, Carl Lndw, Ä. !̂<»0 st, L M . LW25 20« 75
Lrmb. ltzrrnow, Iasfy Eisen-

lmlin («l-lsllfch, 20» fl. N. . , 217— «,»'—
LloUbM. iina,,Tsitst500st,VM. 438 — 44« —
Oesterr. «orbwestb. 20» st, Tilb, 1«« 50 189 —

dt°, (lit, U.) 20« fl. S. . , 19650 197 —
Prag'DuferOijrnb. 150 fl. Gilb. 40— 41 —
Mndolvl, Palm 2»0 st. Silber . 198 40 19390
Slaa<Kl>i!li>blllin 200 fl. Silber 25»-?^ 2üU—
Subbal,» 20» fl, Si lber, , . ,0350 104 —
Süd ^iuldbVorb V, 2<»0fl,<I«N. ,55 75 15<! 25
Iramway Wsf.,Wr,,,70fl, 0. W. iL.W25 «3075

neue Wr., Priorität«' !
«cticn ,00 st 9950 100 —

Ung, gllliz, ltisenb, 200 st, S l lb« 18425 184-75

«elb Wnre
Uns,, Nordllstbllhn 2U0 fi. Silber 177 — I?» —
Ung.Westb.(«llllb Vr<lz)z»00fi.T. l » l - - 1»1«<

Industrie.Actien
(per Stück),

Gausses,, «l l l l . vest. ,00 fi, . »ü 50 »»-«
«tnlibier <ti!en und Elahl^Ind,

in Wien 100 fi « 1 — Llt —
Vilenbndnw. Leih«, erfte, lwf i , — " — —
'«tlbrmül,!.. Papirrf, u, » , -» , üb«» beüv
Liesiiiaer Vrauerei 100 fl, , , 10ü!>l» !««'«>
Montan GefsU,. Ssterr, - alpine 4!, ,3> 4»-5<>
Praaer ltisen Znb. Ges. 200 fl, 30l 50 «30« 50
Ealau- Iar j , Vleinlohlen 80 st ,99—!«)>-—
«Schlüalmühl», Papiers. 200 fi. 208 — »10 —
«Nlenrermlihl.,Papiers,u,N,-V, 1»^ — 1«^ b0
Ir i fai ler ttulilenw-Vei, 70 fi. . — — —'—
Waffens, G.,Oest.inWien,0»fl. 8b«-— » a b -
Wa«aon litihllust,. «lllg. in Pest

80 st 75-50 7L-5V
Wr. Bauaesellschafl '00 fi. . . 77 — 77«)
Wienerberger Ziegel «ctien «es. l?l» 5U 1l»l> bv

Devisen.
Deutsche Plüht 2» l?» b» 4«
iioubon i»o »0 1», üv
Pari« « ' ?? . ö?'«».

Valuten.
Ducaten ü-Sl» b 71
20 ssranc» Stücke »b5 »-Ü6
Deutsche «eichlbanlnottn . . d9»z»z 59»0
Papier Nudel 1'«ü» 12b,.
Zlalienische «anlnoten (lO0 L.) 47 30 4 7 «


